
geboten werden oll (& 1X) Das iISt VOI- den, weniıger als vielleicht erwünscht ein-
ständlıch, WEeNN auch bedauerlich. Im- werden, darunter auch autf das
merhın hätte in  3 sıch gerade den natürlich immer wıeder anklingende
heute bedrängenden Rechtsfragen ZW1- Thema Luther und Müntzer und Müntzer
schenkirchlicher Beziehungen einıge kon-
kretere Hınweise wünschen können.

un: der Bauernkrieg. Der Vertasser kon-
zentriert sich Sanz auf seine biographi-

Erlers Lehrbuch hat sich ın rd. Wwel- sche Aufgabe un:! cheidet eshalb alles
ınhalb Jahrzehnten kirchenrechtlichen AauUS, W das eın geschlossenes Gesamtbild ET

Unterrichts bewährt. Es 1St. begrüßen, verwırren würde. Für viele Leser wıird
dafß 6 auf dem Stand und WI1e- dieses Werk eine herbe Enttäuschung
der greifbar ISE. se1in. Denn bestätigt Sanz und SarHanns Engelhardt nıcht den heutigen, schon wieder abklin-

genden Trend, Müntzer umm Revolutio-
a  nar umzufunktionieren. Elliger versteht

THOMAS MÜNTZER ıh: als einen eigenständigen Theologen,
der sich als Gottesknecht sah, gerufenWalter Elliger, Thomas Müntzer, Leben ZU Gehorsam Ott gegenüber, dessenund Werk Vandenhoeck Ruprecht, eigenes Werk auch bleiben sollte, W asGöttingen 1975 842 Seiten. Leinwan: Müntzer mIit den Gotthörigen 1Ns Werk28 ,— . sSsetzte. Es gınge also nıcht CVO-

Miıt dieser Biographie hat der emer1- lutionäre Aktionen kreatürlicher Prove-
tierte Bochumer Kirchenhistoriker seiıne nıenz, sondern die Anerkennung des
Jangjährigen Forschungen beeindruckend göttlichen Willens, der aut eine NeuU-

zusammengefaßt. Die Darstellung liest erte apostolische Kırche zielt. Im Gefolge
sıch 1n ihrer vorbildlich zuchtvollen davon steht dann ıcherlich auch der Ge-
Sprachgestaltung flüssıg, bgleich der Ver- danke einen grundlegenden Wandel
fasser 1n seinen ausführlichen Analysen der gesellschaftlichen Verhältnisse 1n der
des Schrifttums Müntzers dem Leser viel erneuerten Kirche ZuUur Diskussion. Elliger
abfordert. ber die VO jeder Form der lehnt ab, 1n Zwickau, Allstedt, 1n der
Modernisierung der Texte Abstand neh- elit der großen Schriften und selbst nıcht
mende Wiıedergabe der Texte oll das 1 Übergang An Aufruhr jeweıls adi-
Nachprüfen der Analysen erleichtern. kalisierungen 1n Müntzers Denken 2US-
Das 1Sst wichtiger, als die Müntzer- machen können, wıe dies MIt nNnier-
forschung marxıstischer Hıstoriker, die schiedlicher Akzentsetzung nıcht 19888
Elliger kennt und kritisch AaUSWETITET, 1NS- marxistische Hıstoriker vorgeschlagen
gEeSAMT als Irrweg. erwıesen werden oll haben Er nn re1l Grundelemente 1C-
Aber das Buch siıch auch MmMI1t einem tormatorischen Denkens, die Müntzer 1n
Forscher w1e arl Hınrichs beharrlich jeder Phase se1nes Einsatzes 1n gleicherkritisierend auseinander. Die Kontrover- Weise festhielt. Einmal 1St das dıie Er-
sen werden sachlich ausgetrragen. In ehn kenntnis VO  3 der geistgewirkten raft
Kapiteln ISt der Stoff nıcht übersichtlich des unüberwindlichen Christenglaubens,gegliedert. Fortlaufende Seiten- der die Gemeinde wieder christusförmigüberschriften waäaren hilfreich SCWESCNH., machen soll, 3880l 1St das ıhm ften-
Ausführlich WIFr: Müntzers liturgisches barte VWıssen, da{fß Gottes Gericht unmıt-
erk gewürdigt, dagegen konnte auf telbar bevorsteht, wobei das Gericht als
manche Aspekte der Theologie Müntzers, eiıne radikale Beseitigung der tyranniıschen
die schon monographisch behandelt WUrLr- Herrschaft der Gottlosen verstanden WeTI-
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den musse, schließlich 1St  S: N das prophe- verschweıgen, eführt wiıird und dabei
tische Sendungsbewußtsein Müntzers. das hrliche Bemühen eine Versöh-

Nnung sıch WwW1e eın Faden durch alle,Elliger hat oftmals scharfsinnig ehldeu-
tungen der bisherigen Forschung wıder- w T O: beachtlichen Beiträge ındurch-
legt und einleuchtende, bessere Interpre- zieht. Denn gerade 1mM deutsch-polni-

schen Verhältnis hat der christlichetatıonsvorschläge gyeboten. Auch den Ar-
beiten des promiınenten und das ephe- Glaube un das iSt die Meınung aller

Ma{fß zweitellos weıt überragenden utoren eine einmalıge Chance, auch
Bensing kann mehrfach unkorrekte 1n die politischen Beziehungen hineinzu-

wiırken, die Spannungen zwischen beidenQuellenauswertung nachweisen. Trotz-
dem hätte 18803  3 diıe Auseinandersetzung Völkern entschärfen und, fernab VO  3

mMIit einıgen Aspekten des heutigen Münt- jedem oberflächlichen Harmonisierungs-
versuch, die Bedingungen für ıne NECUC,zerbildes, 7. B MT Nıpperdeys eolo-

z1e€ un! Revolution bei Thomas Müntzer“ gemeıinsam gestaltete Zukunft schaften
(1963), intensiver führen können. Im Wiıe ehrlich dieser VersöhnungswilleUmbruch der Täuferforschung und 1 bei allen Beteiligten auch sein mags, die
Zusammenhang einer intensivierten retor- politische Wirklichkeit 1St freilich, un:
matıiıonsgeschichtlichen Forschung über- auch das wird 1n diesem and deutlich,haupt WIr| auch 1mM Blick auf Elligers VO angestrebten Ziel noch Wweit ent-
imposant einheitliche Müntzerauffassung fernt. Denn azu bedarf c5 nıcht 8A5FE

S1e erinnert Holls Lutherbild au einer radikalen Umkehr 1 Denken aller,einem Gufß noch mancher Infrage- sondern auch, gleichsam als Vorstute
stellung heute gängıger Auffassungen dazu, gENAUECT Kenntnisse der jeltach
kommen, die das Müntzer-Verständnis st komplexen Probleme, die
nN1: unbeeinflußt lassen kann. Nach W1e dieses Verhältnis immer noch, aller
VOT muß das spätmittelalterliche und politischen „Normalisierungs“-Versuche,mystische rbe be1 Müntzer noch Des belasten. Wıe verhängnisvoll siıch Un-

abgeklärt werden. ber insgesamt kenntnis un: VOTr allem Vorurteile eCnN-bedeutet 1eSs Werk eine Klarstellung VO
Format.

er  ber unNnserem östlichen Nachbarn AUSSC-
Kantzenbach wirkt haben und noch weiterhin 4US-

wirken können, zeıgt Ja ZUr Genüge
Nsere Geschichte.

Darum leitet diesen ın ThemenkreiseMIT aufgegliederten Band eın Rückblick 1Ns
Jürgen Moeoltmann Martın Stöhr (Hrsg.), vorıge Jahrhundert e1in. Schon 1n diesem

liegen nämlich entscheidende urzelnBegegnung mıiıt Polen Evangelische
Kırchen un Herausforderung durch der Katastrophe, die Millionen Menschen
Geschichte un Politik. Chr. Kaiser Leben un: Heımat gekostet haben

der deutsch-polnische Antagonismus be-Verlag, München 1974 708 Seiten.
Zinnt schon WI1e der polnische Hıstori-Kart. 15,80 ker Topolski 1im ersten Beıitrag nachzu-

Unter den Publikationen der etzten weıisen sıch bemührt miıt den TeilungenE vAr deutsch-polnischen Verhältnis Polens SOW1e MmMIt einer daraus resultie-
kommt dem vorliegenden Sammelband renden Mentalität, die beide Völker e1in-
insotern eıne besondere Bedeutung &i ander entiremdete, sich 1n Vorurteilen
als 1n iıhm auch schon der ırekte Dialog, auswirkte un schließlich N Krieg, ZuUE
ohne die oft divergierenden Standpunkte Versuch der Ausrottung des polnischen
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